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M 2:                    Benedikt – ein „europäischer“ Name 
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 1) Zahlen nach www.fides.org/deu/dossier/rtf/statistische_ottobre2005.doc

 2) Bildnachweis: Thomas Klinger

 3) Bildnachweis: Archiv der Erzdiözese München und Freising

    Papst Benedikt XV (1914-1922)


     „Prophet des Friedens“ in Europa 





Stets setzte sich Papst


Benedikt XV für Frieden


und Völkerverständi-


gung ein. Als trotz aller


Mahnungen der Erste 


Weltkrieg ausgebrochen


war, versuchte er weiter


unermüdlich, das Blut-


bad zu beenden. Mit der


Wahl seines Papstnamens machte Benedikt XVI. den Frieden zum zentralen Anliegen


seines Pontifikats.3)
































   





 





 


                                                                                                 


                               























  


                                   


                                                      





                    


                               Benedikt von Nursia  


    Vater des abendländischen Mönchtums 


   und Mitgestalter eines christlichen Europas


Eigentlich hatten seine Eltern Anderes mit ihm vor …


Schon frühzeitig schickten sie ihn von Nursia zum Studium 


nach Rom. Doch dem jungen Benedictus (lat.: der Gesegnete) 


gefiel es in der Großstadt nicht. Ihn zog es fort, und er suchte 


zunächst in der Einsamkeit nach einem sinnvollen Leben. 


Schließlich spürte er, dass er dies letztlich nur in der Verbin-


dung von Arbeit, Gemeinschaft und Gebet finden würde, dass


er nur so zu sich selbst und zu Gott finden konnte. Bald


schlossen sich ihm auf diesem Weg immer mehr Menschen an.


So wurde er zum Gründer des Benediktiner-Ordens. Seine 


Ordensregel wurde ein echtes „Erfolgsmodell“; schnell ver-


breitete sich der Orden über ganz Europa. Benediktinische 


Mönche machten ganze Landstriche fruchtbar, betrieben naturwissenschaftliche Forschung (z. B. durch Beobachtung der Himmelskörper), förderten die Bildung und entwickelten wichtige Grundlagen für die europäische Kultur. Bis heute wird die benediktinische Regel und besonders der berühmte Grundsatz „Ora et labora!“ (Bete und arbeite!) geschätzt. Unter diesem Motto entdecken heute wie vor Jahrhunderten zahlreiche Menschen innerhalb und außerhalb des Ordens einen Weg zu einer ganzheitlichen Lebensweise aus dem christlichen Glauben. So finden zum Beispiel die Angebote eines Aufenthalts im „Kloster auf Zeit“ großen Anklang… bis hinein in Manager-Kreise! 


  



































                                                                                                                            





       Die Schutzheiligen Europas


  Brücke zwischen Ost und West





Diese Ikone


zeigt den Hl. Benedikt zwi-


schen Method und Kyrill, den Schutz-patronen der slawischen


Völker.
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                          Papst Benedikt XVI  


 Ein „deutscher“ Papst verkündet die Liebe Gottes …


                          nicht nur in Europa!


Es war eine Riesensensation in Deutschland, als das „Habemus


papam“ (Wir haben einen Papst) erklang: Joseph Ratzinger,


                                       geboren im bayerischen Marktl am Inn, 


                                       ist Oberhirte von fast 1,1 Milliarden


                                       Katholiken, davon in Europa ca. 280


                                       Millionen1). Schon durch den Namen


                 amm“, er wi  machte er klar, worauf es ihm an-


                                       kommt: Wie seine Vorbilder will er


                                       versöhnen und verbinden – auch im


                                       Gespräch mit Andersgläubigen. Zu-


                                       gleich will er Mut zum Glauben an


                                       den liebenden Gott machen. So trägt


die erste Enzyklika (Rundschreiben des Papstes), die als eine Art „Regierungserklärung“ gilt, den Titel „Deus caritas est“ (Gott ist die Liebe). Mehrere Länder Europas hat Benedikt XVI. bereits besucht. Viele junge Menschen begegneten ihm beim Weltjugendtag in Köln – ein herausragendes Ereignis und darüber hinaus für viele Pilger ein Erlebnis mit großer Nachwirkung. Auch die Reise des Papstes in seine bayerische Heimat ist dort noch in guter Erinnerung. Ganz anders verlief dagegen der vielbeachtete Besuch in Polen, vor allem in Auschwitz – an der Stätte des Grauens wurde besonders deutlich, wie nötig Europa auf �Grund seiner Geschichte immer noch Gesten der Versöhnung braucht.    


                                          


                                       


                                     





 


  


                                                                                            









































�   Papst Benedikt XVI.


     in Bayern2)
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